
wiertelſährlicher Abonnements Preis
för Halle und unſere unmittelbaren
Abnebmer: 29 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Axſtalten überall nuww:
22 Sgr. t

Halliſche
für Stadt

Jnferate für den Conrier werden an2 genommen Jn Leipzig in dere r 0 u r 4 C r Buchhandlung von Kirchner und
9 Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,

Gowandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

dandlung Breiteweg Ro. 156.

Jn der Expedition des Ceuriers. (Redakeur C. G. Schwetſchke.
T rNo. 273.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung d
Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauxt Gewinn 20,000 Thlr. auf Rr.
27,760 nach Stralſund bei SGlauſſen; t Gewinn von 10,000
Thlr. auf Nr. 46,241 in Berlin bei Seegk; 1 Gewinn von 5000
Thlr. auf Nr. 36,967 nach Bunzlau bet Appun; 2 Gewinne zu 2000
Thlr. fielen auf Nr. 41,042 und 83,674 in Berlin bei Alevin und nach
Breslau bei Cohn 24 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 6137. 62732.
6632. 7906. 8713. 9930. 10 658. 27,450. 28,668. 32,356. 34,476. 40,363.
44,122. 47,779, 49,034 58,748. 64,541. 66,256. 68,968. 72,559. 75,500.
80,271. 80,727 und 31,587 in Berlin 2mal bei Burg, bei Meſtag, bei
Moſer und 2mal bei Seeger, nach Breslau bei Bethke, bei Gerſten
berg, bei Holſchau und 2mal bei Schreiber, Düſſeldorf 2mal bei Spatz,
Halle bei Lehmann Jſerlohn bei Hellmann, Königsberg i. Pr bet
Borchardt, bei Friedmann und bei Samter, Magdeburg bei Brauns,
bei Elbthal und bei Roch, Minden bei Woifers, Stralſund bei Clauſ-
ſen und nach Weißenfels bei Hommel; 26 Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 713. 1154. 5994. 6452. 11,152. 16,111. 18,566. 18,833. 19,731-
21,949. 25,407. 26,643. 29,062. 32,552. 889,921. 38,850. 46,921. 47,209.
51,885. 56,360. 69,189. 80,675. 82,579 und 88,163 in Berlin 2mal bei
Alevin und bei Grack, nach Aachen bei Levy, Breslau 5mal bei Schrei-
ber, Brieg bei Böoöhm, Bunzlau bei Appun, Danzig bei Rotzoll, Er-
furt bei Tröſter, Juterbogk bei Apponius, Magdeburg 2mal bei Brauns,
Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Neiſſe bei Jaäkel,
Poſen bei Pulvermacher, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 2mal bei
Rolin, Stralſund bei Glauſſen und auf die beiden nicht abgeſetzten
Looſe Nr. 67,017 und 77,252 34 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3636.
8841. 14,797. 14,962. 20,826. 23,138. 23,453. 23,948. 27,089. 28,968.
80 608. 33,552. 35,477. 38,117. 38,153. 39,178. 43,433. 43,583. 48,933.
49 613. 55,273. 59,528. 59,730. 60,748. 61,900. 62,446. 67,623. 68,788.
74368. 77 893. 80,960. 82,553. 87,723 und 89,337.

Berlin, den 19. November 1842.
Königlich Preußiſche GeneralLotterieDirection.

Klaſſe Söſter Königl.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. November. Die geſtrige Sitzung der ver

einigten ſtändiſchen Ausſchuſſe, zur Fortſetzung der Berathung
uüber den die Benutzung der Privatfluſſe betreffenden Geſetz
entwurf, begann mit Erörterung der ſiebenten in der Denk
ſchrift geſtellten Frage: „Soll bei Entſcheidung der Frage: ob
durch die Bewaſſerungsanlage einem Triebwerke das zum Be-
triebe in ſeinem bisherigen Umfange noöthige Waſſer entzogen
werde, derjenige Zuſtand der Mühle, wie er nach zweckmaßi-
ger Aenderung der Stauwerke, des Gerinnes und des Waſſer
rades ſich herausſtellt (F. 35), zum Grunde gelegt werden
woruüber eine lange in dieſer Sitzung unerledigt gebliebene Dis
kuſſion ſtattfand.

Halle, Dienstag den 22. November 1842.

Jn der heutigen Sitzung ward uüber die drei letzten in der
Denkſchrift enthaltenen Fragen berathen. Sie fanden nach
längerer Diskuſſion in folgender Art ihre Erledigung. Der
vorſitzende Miniſter normirte die zu beantwortende ſiebente Frage
dahin: „„Soll bei der Beurtheilung: ob durch die Bewaffe
rungsanlage einem Triebwerke das Waſſer entzogen werde,
deſſen der Beſitzer bedarf, um ſein Gewerbe in dem Um-
fange ſeiner Berechtigung zu betreiben, derjenige Zu-
ſtand der Muhle, wie er nach zweckmäßiger Aenderung der
Stauwerke, des Gerinnes und des Waſſerrades ſich heraus-
ſtellt, zum Grunde gelegt werden Die Abſtimmung ergab

aus der Provinz Preußen 8 bejahende, 2 verneinende
Brandenburg
Pommern
Schleſien
Poſen
Sachſen
Weſtphalen

Rheinprovinz

zuſammen 56 bejahende, 36 verneinende
Stimmen. Der g. 43 des Geſetzentwurfs handelt von Er
mittelung der Entſchädigung fur die zu Gunſten einer Bewaſſe
rungsanlage einzuräumenden und zu beſchräankenden Rechte
und enthalt die Beſtimmung daß dem durch Taxatoren ermit
telten Betrage ein Zuſchlag von 25 pCt. beizurechnen ſei. Ob
es bei dieſer letzteren Beſtimmung verbleibeu ſolle iſt unterNr. 8 der Dentfheiſe in Frage geſtellt. Der vorſitzende Mint

ſter reſervirte die gemachten Anträge wegen Erhöhung des Zu
ſchlages und wegen ſonſtiger Modiſikationen bei der Enſchadi
gungsgewähr zum beſonderen Amendement undſtellte die Frage
„Soll dem von den Taxatoren feſtgeſtellten Entſchädigungs-
etrage ein Zuſchlag von 25 pCt. hinzugeſetzt werden welche

mit 87 Stimmen gegen 5 mit Ja beantwortet wurde. Der
25 des Geſetzentwurfs benennt unter den Gegenſtänden der

zuläſſigen Provokation nur die zu den Waſſerleitungen erfor-
derlichen Grundſtucke, und es kann daher buchſtäblich nach
9. 43 der eben beſprochene Prozentzuſchlag auch nur ruckſicht
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lich dieſer verſtanden werden. Es iſt aber durch die affirmative
Beantwortung der Sten Frage nicht nur dem Provokaten die
Befugniß eingeräumt worden, auch dasjenige Terrain, wel



ches nach Anlage der Waſſerleitungen nicht mehr zweckmäßig
benutzt werden kann, dem Provokanten als Eigenthum zu uber
weiſen, ſondern die Verſammlung hat noch amendirt, daß
dieſe Befugniß auch auf Grundſtucke ausgedehnt werde, welche
durch verurſachten Rückſtau in ihrer Ertragsfähigkeit verlieren
ſollten. Es blieb daher noch zu erortern, ob ruckſichtlich dieſer
nicht auf Antrag der Provokanten, ſondern nach der Konve
nienz des Provokaten abzutretenden Ländereien der Zuſchlag von
25 pCt. über die Taxe ebenfalls ſtattfinden ſolle? Mehrere
Stimmen erhoben ſich dagegen, weil es bei ſolchen Grund
ſtücken in der Wahl des Beſitzers ſtehe, ſie gegen die Taxe ab
zutreten, oder zu behalten, wenn dieſe ihm zu niedrig ſcheine,
oder anderweitig zu verkaufen, wenn er ſich mehr dafur zu er
halten getraue. Doch erlangte die Meinung das Uebergewicht,
daß hier dieſelben Rückſichten Platz greifen mußten, welche bei
gezwungenen Ueberlaſſungen geltend geworden, da der hier vor
liegende Fall immer nur durch die Nothwendigkeit herbeigeführt
werde, ſich eine Dispoſition uber wohlerworbenes Eigenthum
gefallen laſſen zu muſſen, welches in deſſen zweckmäßiger Be-
nutzung hindere. Es wurde daher die ſupplementariſcheFrage:
„ſoll der Zuſchlag von 25 pCt. zum Entſchädigungsbetriebe auch
dann erfolgen, wenn der Provokat auf Grund des von der Ver
ſammlung gewünſchten Amendements zum g. 25 ein Grundſtück
an den Provokanten abtritt?“ ebenfalls mit 78 Stimmen gegen 14
bejaht. Der 9. 44 des Geſetzentwurfs endlich enthält die Beſtim
mung, daß, ſofern der Provokat ſich durch die von der Regierung
feſtgeſetzte Entſchädigungsſumme, mit Hinzurechnung von 25
pCt., nicht für befriedigt halte, und von dem nur ihm allein
zuſtehenden Rechtsmittel des Rekurſes Gebrauch mache,
dann der gedachte Zuſchlag außer Beruckſichtigung bleiben ſolle.
Hieruber ſtand die Erklärung der vereinigten Ausſchuſſe sub
Nr. 9 der Denkſchrift in Frage: Als Motiv obiger Dispoſition
ward die Abſicht geltend gemacht, die Provokaten von muth-
willigen Rekurſen zurückzuhalten, ſie daher, wenn ſtrenges
Recht durch alle Jnſtanzen geſucht wird, von dem Benefiz aus
zuſchließen, welches der kurze Weg den Provokaten gewähren
ſoll. Man wendete jedoch ein, daß nicht jeder Rekurrent v
Querulant ſei, daß oft die Nothwendigkeit zur Ergreifung des
Rekurſes dränge, daß ſchon die Koſtenedes weiteren Verfahrens
genügen wurden, um vor unbegrundster Ergreifung des Rechts
mittels zu warnen, daß der Wegfäll des Prozent Zuſchlages
einer Sukkumbenzſtrafe gleich zu achten ſein wurde, deren Ver-
haßtheit bekannt wäre und man zeigte durch Beiſpiele, daß
ſelbſt ein obſiegliches Erkenntniß in 2ter Jnſtanz, alſo die volle
Rechtfertigung des eingelegten Rekurſes, dennoch einen Ver
luſt des Beſchwerdefuhrers nach ſich ziehen wurde, wenn nicht
der zweite Richter die Entſchädigung gerade um mehr als 25
pCt. höher feſtſetze, als durch die Taxatoren erſter Jnſtanz
ausgemittelt worden. In dieſer Erwägung ward die letzte
Frage: ſoll der Provokat den Anſpruch auf dieſen Zuſchlag
durch Einlegung des Rekurſes (9. 44) verlieren mit 79 Stim
men gegen 5 verneint, wobei zu bemerken, daß 8 Mitglieder
ſich vor der Abſtimmung entfernt hatten daher im Ganzen nur
84 Stimmen zu zählen geweſen ſind.

Berlin, d. 20. November. Se. Majeſtät der Konig haben
geruht:

Den koööniglich baieriſchen Geheimen Rath von Schel-
ling, unter Beilegung des Ranges eines Raths erſter Klaſſe
mit dem Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober Regie-
rungs-Raths und zugleich mit Ertheilung der Erlaubniß zur

Fortfuührung ſeines bisherigen Titels, in Allerhöchſtdero Dienſte
zu nehmen, nachdem derſelbe zuvor zu dieſem Behuf von Sr.
Majeſtät dem Könige von Baiern mit den huldreichſten Aeuße-

rungen aus ſeinen bisherigen Dienſt Verhältniſſen entlaſſen
worden und den PoſtDirektor Bötticher in Potsdam zum
Hof-Poſtmeiſter zu ernennen.

Se. königl. Hoheit der Großherzog don Mecklew
bu r e ren iſt von Strelitz hier eingetroffen und in den
fur Höchſtdenſelben im königl. Schloſſe eingerichteten Appar-
tements abgeſtiegen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Land Hof-
meiſter im Konigreich Preußen, Graf zu Dohna- Schlo
bitten, iſt nach Schlobitten von hier abgereiſt.

Aachen, d. 7. November. Seit einigen Tagen enthäkt
die Kölniſche Zeitung mehrere ihr eingeſandte Artikel in wel
chen die Zweckmaßigkeit einer ſeparirten Gemeindeordnung fur
Stadt und Land verfochten und zugleich angefuhrt wird, daß
die Städte Aachen und Koblenz nur fur die Städte um eine
verbeſſerte Kommunalverfaſſung petitionirt hätten. Was Aachen
betrifft, ſo glauben wir verſichern zu können, daß dieſe einſei-

tige Auffaſſung der Freiheit keineswegs in der Abſicht der Pe
tenten lag, wenngleich in der Bittſchrift ſelbſt das allgemeine
Intereſſe nicht ausdrücklich ausgeſprochen worden, wie dies
z. B. von Trier geſchehen iſt. Jn Aachen herrſcht ebenfalls die
Ueberzeugung daß die Trennung von Stadt und Land ein Un
recht und ein Ruckſchritt wäre; wir kennen nur Eine Art von
Burgern: Staat ger, zu welchen die Städte nicht mit
beſſerem Fuge gehö als die Bewohner des Landes. Beide
haben bis et glei echte genoſſen und wir ſehen nicht ah,
mit welchem Rechte man den einen Theil politiſch dem andern
nachſetzen dürfte. Sollte es dennoch geſchehen, ſo mußten wir
es tief bedauern, als eine Umwalzung der geſetzlichen Beſtimmungen, auf welche wir bis jetzt ſtolz geweſen ſind aber fern

ſei es wenigſtens von uns, einen ſolchen Zuſtand ſelbſt zu bean
tragen und zu vertheidigen. (Aachn. Zeit.

Frankfurt a. d. O., d. 17. Nov. Die fur den Groß
handel nunmehr beendigte hieſige Martini Meſſe iſt im Allge
meinen mittelmäßig gut ausgefallen. Bei einem Vorrath von
mehr als 78,000 Centner Waaren aller Art und die Anweſen-
heit von über 9000 Meß Fremden war das Geſchaft fur Tuch
und tuchartige Waaren lebhaft und die Preiſe für die Verkäufer
gunſtig, da ſich kein großer Ueberfkuß von dieſen Waaren zeigte.
Auch mit Wollenzeugwaaren war der Abſatz nicht unbeträcht-
lich. Für Leinen und Baumwollenwaaren erklärten die Ver
kaäufer ſich nicht zufrieden. Auch fur Seiden und Halbſeiden-
waaren war der Abſatz nur mittelmäßig. Fur kurze Waaren
und andere Mode Artikel wollten die Verkäufer das Geſchäft
ebenfalls nicht loben. Eiſen Stahl und Meſſingwaaren fan
den ziemlich mittelmaßig guten Abſatz; daſſelbe ließ ſich auch
bet den Porzellan Glas, Holz und Lederwaaren erkennen.
Mit Pelzwaaren war das Geſchäft bei der ſo fruh eingetrete-
nen kalten Witterung lebhaft. Wolle war 4820 Centner ein
gegangen; mit den hier ſchon vorhandenen Vorrathen mochten
wohl an 6 7000 Centner auf dem Platze ſein. Die Preiſe
hielten ſich zwiſchen 36 37 Thlr. und wurde bis auf etwa
1000 Centner geräumt. Der mit der Meſſe verbundene Pfer
demarkt war diesmal nur mit circa 800 Pferden beſetzt, von
welchen beſonders gute Mittelpferde von Käufern aus Schle
ſien und Böhmen geſucht wurden und hoch im Preiſe ſtanden.
Nach Luxuspferden, ſo wie nach ordinairen Pferden war we-
niger Begehr.

Vermiſchtes.
Paris, d. 14. November. Zu den vielfachen Ver

beſſerungen, welche unſere Poſt Verwaltung fortwährend er
fahrt, gehört die ſeit einigen Tagen verſuchte Gasbeleuchtung



der Mallepoſtwagen, welche, ſtatt mit Oel oder Wachs, mit
tragbarem Waſſerſtoffgas beleuchtet werden. Der Vortheil
dieſer Verbeſſerung beſteht darin, daß die Mallepoſten von wei
tem ſchon ſichtbar werden und dadurch das Anprallen anderer
Wagen gegen dieſelben leichter vermieden wird. Die mit Waſ-
ſerſtoffgas erfullten Laternen geben ein ſo helles Licht, daß die
Reiſenden, die in dem Wagen ſitzen, bequem während der
Nacht leſen können, während der Poſtillon und der Kondukteur
in einer Entfernung von funfzig Schritten vor ſich alle Gegen
ſtande auf der Chauſſee deutlich unterſcheiden kounnen. Die
Sicherheit des Fahrens mit der Mallepoſt gewinnt dabei unge
mein, ohne daß der Poſt Verwaltung die Beleuchtung theurer
zu ſtehen kommt. Jm Gegentheil, wenn das neue Syſtem
duf alle Mallepoſtwagen ausgedehnt werden wird, kann ſicher
die Verwaltung jahrlich mehrere Tauſend Franken, im Ver
gleich zu der heutigen Ausgabe fur die Beleuchtung, eruübrigen.

Paris, d. 13. Nov. Man ſchreibt aus Quille boeuf,
daß es dem engliſchen Jngenieur gelungen iſt, das Schiff Tele
mach, auf welchem ſich bekanntlich die Schatze Ludwigs VI.
befinden ſollen und das in der Seine verſunken war, bis auf
die Oberflache heraufzuwinden.

Seit der Einführung des neuen Peel'ſchen Zolltarifs
ſind an Schlachtvieh aus dem Auslande in England eingeführt
worden: 1) Aus Deutſchland nach London und Hull 825 Ochſen,
296 Küühe, 284 Schaafe vnd 52 Schweine; 2) aus Holland
nach London und Hull 473 Ochſen, 165 Kuühe, 3 Schaafe und
622 Schweine 3) aus Spanien nach London, Southampton
und Devonport 561 Ochſen, 85 Kuühe, 230 Schaafe, keine
Schweine aus Frankreich nach London und Southampton
233 Ochſen, keine Kuhe, 140 Schafe, keine Schweine.

Man ſchreibt aus New-York, d. 15. October
Geſtern erfolgte hier die Eroffnung der großen, die ganze Jnſel
Monhattan, auf der unſere Stadt liegt, mit dem erſten Le-
bensbedurfniſſe verſehenden Waſſerleitung. Seit 7 Jahren
hat man, bei der mit dem Anbau der von Salzwaſſer umgebe-
nen Stadt immer wachſenden Verſchlechterung des Brunnen-
waſſers, unaufhoörlich gearbeitet, den 38 engl. Meilen von
hier ſich ergießenden Crotonfluß über einen Meeresarm herzu-
leiten. Dies iſt jetzt endlich mit einem Aufwande von 12 Mil-z,
lionen Dollars (18 Millionen Preußiſche Thaler) gelungen.
r Haus wird nunmehr nicht nur alles Waſſer zum Trinken,

ochen, Waſchen u. ſ. w. im Ueberfluſſe erhalten, ſondern
auch, wie in Philadelphia, mit einer Badeſtube verſehen wer
den können, mit geringen Koſten fur die Bewohner, aber reich
lichem Erſatze der allein durch unſere Stadt fur dieſes ehren-
volle und nützliche Unternehmen aufgebrachten Summen.

Jn Marſeille fiel in der Nacht vom 6. bis 7. Nov.,
nach zweitägiger ſtrenger Kälte, hinlänglich Schnee, um die
Däacher damit zu bedecken, und den Tag uber fuhr es fort zu
ſchneien. Abends wurde es wieder gelinder. Dieſe fruühzeitige
Kälte wurde im ganzen mittäglichen Frankreich verſpurt. Zu
Toulouſe, Cahors Agen und Pau fiel tiefer Schnee. Jn Pau
ſah man ungeheure Zuge Kraniche und Schneeganſe voruber-
ziehen, was das ſichere Anzeichen eines frühen vielleicht ſtren
gen Winters iſt. Die Gebirge der Dauphiné und Sa-
voyens, ſind wie die der Auvergne und des Forez mit Schnee
bedeckt. Vor 8 Tagen fiel hinlänglich Schnee bei St. Etienne,
um den Gang der Wagenzuge auf der Eiſenbahn zu verhin-
dern.

Fondse und Geld Cours.
Berlin, d. 19. November 1842.

W Pr. Cour. wo Pr- Cour.Fonr Brief. Geld. Acten e Brief. Geld.
St. -Schuldſch.“) 3 104 103* Brl. Potsd. Eiſenb. s 25/2
Pr. Engl. Oböl.30. 4 1022/, 10.7/, do do. Prior. Obl.ſ4 103*/, [102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb.ſ 123 123Seehandlung. 905 90 do. do. Prior. Obl. a 1102
Kurm. Schuldv. 34 102 101/, Berl. Anh. Eiſenb. 106 Den
Brl. St.-Obl. 34 102 do. do. Prior. Obl.4 103
Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. s 58/, 57
Weſtp. Pfandbr. 32102 102 do. do. Prior. Obl. a 53948
Großh. Poſ. do. 4 1055 Rhein Eiſenb. 581 80

do. do. 32 102* do. do. Prior. Obl.4 97
Oſtpr. Pfandbr. 32103*/, 102 Berl. Frankf. Eiſ.ſs 100
Pomm. do. 31 103 Do. do. Prior. Obl. a 110
Kur u. Neum. do. 33 104 FFriedrichsd'or 13 13
Schlefiſche do. 321102 A. Goldm. à 5 Thl. 102

i Disconto 3 4OHer Käufer vergütet auf den am 2. Jannar 1845 fälligen Cau
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 19. November. (Nach Wiſpeln.)
38 thlk.Weizen 44 4613 thl. Gerſte 37Roggen 44 46 e Hafer 26 273 2

Kuedlinburg, d. 16. Nov. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 42 48 thl. Gerſte 37 38 thl.
Roggen 44 48 Hafer 26 29 eRaffinirtes Rüböl der Centner 132 bis 14 thl.
Rüböl der Centner 13 bis 132 thl.
Leinöl, e 134 bis 147 thl.

Waſſerſtand zu Halle
am 21. November

Oberhaupt 5 Fuß 5 Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Ekbe bei Magdeburg
am 19. Rovember 42 Zoll unter 0.

Fremdenkliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. November-

Jm Kronprinzen: Hr. Baron v. Uxkül a. Reval. Fräuk. d. Coethen
a. Allſtedt. Mad. Franchetti-Walzel, Conzertſängerin a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Bruns a. Meinz. Hr. Kaufm. Dilthen a. Dresden.
Hr. Kaufm. Aulich a. Frankfurt. Hr. Partik. Heinecke a. Prag-

Stadt Zürch: Hr. Oberſt Freih. v. Eberſtein a. Naumburg. Hr. Lieut.
v. Eberſtein a. Berlin. Hr. Partik. Kröbel a. Merſehkurg. Hr.
Kaufm. Schneider a- Frankfurt.

Goldnen Ring: Fräulkl. v. Alvensleben u. Frau Prediger Franz a.
Schochwitz. Hr. Land u. Stadtger.- Aſſeſſor König a. Sangerhauſen
Hr. Kaufm. Luſch a. Greiz. Hr. Kaufm. Zaumann a. Hanau. Hr.
Kaufw. Thielebein a. Berlin.

Soldnen Löwes: Hr. Kaufm. Hohlfeld a. Burg. Hr. Kaufm. Schoch
u. Hr. Partik. Kichter a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Hildebrand a.
Schönebeck.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Lehmann a. Reckwitz. Hr. Oekonom
Röder a. Mökerlig. Hr. Kunſtgärtner Hinze a. Gerbſtedt. Hr. Mo
dellmſtr. Schaupt a. Jlſeburg. Hr. Fabr. Rürnberg a. Reuſtedt.
Hr. Kaufm. Freund a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Jordan u. Korn
thal a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Med.-Rath Dregen a. Wien. Hr. Kaufm.
Kaſchlitz a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Leidner a. Grüneberg. Hr.
Kaufm. Schulze a. Aachen. Hr. Dr. med. Walter a. Hamburg. Hr.
Partik. Lüdgens a. London.

Zur Eiſenbahn: Hr. Graf v. Remonte a. Paris. Hr. Apotheker
Schödtner a. Alsleben. Hr. Partik. During a. Stockholm. Hr. Kjm.
Krappes a, Nordhauſen. Hr. Lieut. v. Witzleben a. Berlin.

S e e
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Familien Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung
meiner Frau von einem geſunden Knaben
zeige ich hierdurch meinen Freunden erge
benſt an.

Wansleben, den 18. Nov. 1842.
G. NeumannKantor.

Avertiſſement.
Von dem Königl. Land und Stadtge-

richte zu Halle werden alle und jede, wel
che an das Vermögen des hieſigen Kauf
manns und Weinhandlers F. W. Schöll-
ner, welches nach dem eingereichten Jnven
tario hauptſächlich in ausſtehenden Forde
rungen Meubles und Waaren am Werthe
von 1382 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. beſtehet, wohin
gegen die Paſſiva und Schulden 3862 Thlr.
18 Sgr. 6 Pf. betragen, und woruüber, we-
gen Unzulanglichkeit deſſelben, auf Andringen
eines Glaubigers, der Concurs eröffnet wor-
den, Anſpruche zu haben vermeinen, derge-
ſtalt öffentlich vorgeladen, daß ſie innerhalb
drei Monaten und ſpäteſtens in dem vor dem
Herrn Oberlandes Gerichts Aſſeſſor Adlung
als Deputirten auf

den 28. Januar 1843
anberaumten präkluſiviſchen Liquidations Ter
min entweder in Perſon, oder durch einen
mit geſetzlicher Vollmacht und Information
verſ henen hieſigen Juſtiz Kommiſſarius,
wovon den hieſigen Orts Unbekannten die
Hrn. JuſtizKommiſſarien Fiebiger, Mà
nicke, Wilke, Ebmeier, Riemer und
Fritſch hieſelbſt in Vorſchlag gebracht wer-
den, in dem Local des unterzeichneten Ge
richts, Vormittags um 41 Uhr erſcheinen,
den Betrag und die Art ihrer Forderungen
anzeigen, die Beweismittel beibringen, und
hiernächſt die weitern Verfugungen erwar—
ten. Bei ihrem Ausbleiben im Termin und
bei unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſprüche
aber haben dieſelben zu gewartigen, daß ſie
mit allen etwanigen Forderungen an die
ConcursMaſſe praäkludirt werden ſollen, und
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen ge
gen die übrigen Creditoren auferlegt werden
wird.

Halle, den 4. October 1842.
Königl. Land und Stadtgericht.

Knapp.

HHE äS Sonntag als den 27. Novbr. wird
cSzum Ball ergebenſt eingeladen.

S Schwittersdorf. WFr. Petzold. S
6898

faäßchen, ſo wie beſte Pommerſche
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v Auflage J. J. Albertü's neueſtes
9Complimenkirbuch.

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaltniſſen des Lebens hoöftich
und angemeſſen zu reden und ſich anſtaändig zu betragen enthaltend Glückwünſche

und Anreden zum Neujahr, an »Geburtstagen und Namengsfeſten, bei Geburten,
Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beforderungen, Verlobungen, Hoch
zeiten Heirathsanträge Einladungen aller Art Anreden in Geſellſchaften, beim
Tanze, auf Reiſen, in Geſchaftsverhältniſſen und Glücksfällen; Beileidsbezeugun
gen t. und viele andere Complimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt
einem Anhange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen Lebensart.

8. geh. Preis 12 Sgr.
Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer Schrift in den mannigfachen

Verhältniſſen und Vorfaällen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimm Segen
wärtige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bereichert und zeiDruck und ſchönes Papier aus. g zuſchnet Fey durch ſauber

Da noch ein aähnliches Werk unter glei i ir hieLerk gleichem Titel exiſtirt, ſo Hemerken wir hiernachträglich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf v

Titel der Name des Verfaſſers J. J. Alberti“ gedruckt ſteht.
Vorraäthig bei C. A. Schwetſchke und Sohn.
Die Hutfabrik f HolzAuetion.

Montag den 28. November d. J.,
von Staginnus, von Vormittags 9 Uhr an,
Gewolbe alte Poſt,

m

ſollen in den bei Lieskau belegenen Holz
empfiehlt ihr Lager von ausgezeichnet ſchö parcellen, der Zorges und der Lindberg,
nen Filz- ſo wie franzöſiſchen Seidenhüten Lirca 150 Haufen Reifſtäbe von allen Sor
nach der jetzigen neueſten Fagon in großer ten, und 50 Schock Wellholz, öffentlich
Auswahl. meiſtbietend, unter den im Termine bekannt

zu machenden Bedingungen verauctionirt
Wintermützen fur Herren in großer Aus werden. Der Anfang wird im Zorges ge

wahl nach neueſter Fahon gearbeitet, em- macht.
pfiehlt J. Staginnus in der alten Poſt. Leipziger Vorſtadt No. 1608. iſt ein gut

dreſſirter und zugleich als tuchtiger Hofhund
Sehr große Lüneburger Nenun Lrauchbar, zu verkaufen.

augen in ganzen und halben Schock Friſche Holſt. Auſtern,
ſehr ſchöne große Schellfiſche und
Serhummern empfing

Guſtav Bornſchetn,
zur Rheiniſchen Traube.

e en 2

Neungaugen, ruſſiſchen groß-
körnigen Caviar in halben und
ganzen u große Rügen-
walder Gänſebrüſte ſehr ſchöne r.geräucherte Lachshäringe und n a
kleine Delikateßhäringe à Schock randt in D effau.

21 Sgr. bei Dank.G. Goldſch midt. Unſern herzlichſten Dank dem Hrn. Dr.
e m 377, ſo wie demz n. Dr. Parreidt zu Eisle.Mehrere Logis weiſt zum bevorſtehenden unſern en Sohn e wer Tore

Landtage nach henden Krankheit durch hre einſichtsvolls
Merſeburg, den 16. Nov. 1842. Heurtheilung und liebevoll ſorgfältize Be

J. G. Brü der, Commiſſionair. handlung mit Gottes Huülfe glücklich wieder
7 hergeſtellt haben. Gott erhalte ſie noch lan-

Buchhalter, NReiſende und Ge ge, auf dieſer Erde zum W iden-ſchäftsführer können Engagements erhalten en Weneyet e e der tehgen

durch das Verſorgungs Büreaun von H. Neehauſen, im November 1842.
Dankworth in Berlin, Judenſtraße Auguſt Strödicke, als
No. 45. e Charlotte Strödicke, Eltern

Damenſchnueider finden ſogleich
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